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Fig . 88 .
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der Gegend vorkommenden Denkmale . Der Ort gehörte
bis zum Jahre 1848 zu der Herrschaft Konopišt ,
welche im XII . und XIII . Jahrhundert die angesehenen
Herrn Bechině inne hatten diese können mithin als

Stifter angenommen werden . In den Errichtungsbüchern
wird die Galluskirche erst im Jahre 1384 genannt ,
weitere Nachrichten fehlen .

Beigefügt sind : Fig . 79 der Grundriss mit Angabe
der Krypta , Fig . 80 der Längenschnitt , Fig . 81 eine
Säule .

Gegenwärtig ein mässiges Dorf , scheint Pořič in
früherer Zeit grössere Ausdehnung gehabt zu haben , da
sich hier noch eine zweite romanische Kirche findet .

Fig . 89 .

St . Peterskirche in

Pořič .

-

Wahrscheinlich als

Begräbniss - Capelle an¬
gelegt , steht dieses
Kirchlein isolirt auf dem

Hügel , an welchem die
Prag Linzer Strasse
vorüberzieht und ist
sowohl innen wie aussen

unverändert geblieben .

Der Eingang führt durch
einen viereckigen , an
der Westseite befindli¬

chen Thurm , welcher

41

die Vorhalle bildet . Das Schiff hält

eine lichte Länge von 281/2 Fuss und
eine Breite von 18 Fuss ein , die Apsis

springt mit vollem Halbkreise über das
Haus vor und ist mit Inbegriff der
östlichen Abschlussmauer 11 , Fuss
tief . Innerhalb der 9 Fuss im Quadrat
messenden Thurmhalle wird durch

die 6 Fuss tief in das Schiff herein

gerückte Empore noch ein zweiter
mit einem Tonnengewölbe überdeck¬

ter Vorraum gebildet , an dessen dem

Schiffe zugekehrter Scheidewand ein

alterthümlicher Balken vorragt . Das
Schiff hat eine flache Holzdecke .

Fig . 90 .

Der 60 Fuss hohe und an der Aussenseite 16 Fuss

breite Thurm enthält ziemlich nahe am Dache zwei

Reihen von gekuppelten Fenstern , die je mit einem
Mittelsäulchen versehen das dürftige Aussere etwas
beleben . Materiale der laufenden Mauern ist wie bei

der Galluskirche granitischer Bruchstein , die Ecken und
sonstigen Einzelheiten bestehen aus Granitquadern .

Der Grundriss ist Fig . 82 , die westliche Ansicht
Fig . 83 angefügt .

Die St . Wenzelskirche in Hrušic .

Thurmstellung , Schiff und Apsis entsprechen der
beschriebenen Peterskirche , nur ist die Hrušicer

Kirche viel geräumiger , indem das Schiff 42 Fuss Länge
und 24 Fuss Breite einhält . Das Gebäude ist allenthalben

überarbeitet und wäre bedeutungslos , wenn nicht ein an
der Nordseite befindliches Portal , welches seit vielen
Jahren durch einen Vorbau überdeckt war und hiedurch

dem Restaurationseifer entzogen wurde , hohe Beachtung
verdiente . Dieses Portal wird durch drei an jeder Seite
der Leibung eingefügte Halbsäulen und eine vortretende
achteckige Säule gebildet . Die beiden letztern Säulen
zeigen würfelartige mit Bandwerk geschmückte Capi¬
täle und Eckblätter an den Füssen , die Halbsäulen sind .
nur durch das allgemeine mit Palmblättern verzierte

Kämpfergesimse überdeckt . Die durch das Profil der
Leibung vorgezeichneten Bogenlinien sind auf das
mannigfaltigste mit stern - , fächer - und schraubenartigen
Ornamenten ausgestattet , die vorderste Halbsäule

erscheint sogar im Bogen als Hohlkehle und zeigt eine
Reihe von Mäusen , welche hintereinander herkriechen .

Das im Thürsturz befindliche Relief , dessen Beschrei¬
bung in dem Abschnitte : Sculptur , enthalten ist , wird
in ganz besondere Verbindung mit den Mönchen von
Sazava gebracht und ist unbestritten klösterlichen Ur¬
sprungs , es zeigt zwei Mönche und zwischen ihnen ein

Kreuz . Die Bearbeitung der Einzelheiten der Kirche

weist die grösste Verwandtschaft mit den Arbeiten in
der St . Galluskirche und es dürfen diese beiden Denk¬

male um so eher demselben Meister ( Steinmetz ) zuge¬
schrieben werden , als Hrušic von Pořič nur eine
Wegstunde entfernt ist . Materiale ist ungleichkör¬
niger Granit , dessen schwierige Bearbeitung die
vorkommenden Härten und Unregelmässigkeiten so
wie die rohe und derbe Ausführung zum Theile ent¬
schuldigt .

Die Detaillirung des interessanten Portals ist in
Fig . 84 enthalten und werden wir später nochmals auf
dasselbe zu reden kommen .
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